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N ist ja richtig, daß von einzelnen Kartof-
.-.lll M i s und Butter zu unerhörten Preisen 
,» Keldkirch verkauft werden. Wir Liechtenstei-
«« können uns aber die Bemerkung nicht ver-
Zm, daß eben auch diejenigen Leute zur Wu-
facti Handlangerdienste leisten, die die Waren 
Z unerhörten Preisen kaufen. Es ist auch auf-
fflia genug, das; die Liechtensteiner Produkte 
n Feldkirch zu so hohen Preisen verkauft wer-
den können , während die dortigen Lanks-
vrodukte zu Höchstpreisen verkauft werden m ü s-
,e n. Wo fehlt es denn? Es wäre nur zu ivün-
ichen, da» der Kampf gegen bicre Wu5>erei beid-
eitifl, d. I). auch von Vorarlberg aus aufgenoui-

m würde. Zu bedauern ist nur, daß auch Vor-
arlbergcr ihre eigenen Landesprodukte als Liech-
tensteiiler Ware zu höheren Preisen verkaufen 
tczw. verkaufen können. Schiebe man. da einen 
Ziiegel vor! Was die Anspielung auf die 
Schwei, betrifft, das, Liechtenstein von diesem 
hilfsbereiten Lande lernen könne und insbeson-
dere auch Kinder aus den kriegsführenden 
Staaten zur Erholung aufnehmen könnte, inust 
richtig gestellt werden, das, gegenwärtig eine 
Zsktio» zur Aufnahme solcher Kinder hierseits 
int Gange ist. Die werten Vorarlberger werden 
aber auch einsehen, das, bei uns manche Fami
lien notleiden und das; es in erster Linie not-
Mendig ist. diesen zu helfen, bevor man sich als 
Wohltäter anderer ausspielen kann. — Die 
Frcundnachbarlichkeit dürfte uns wohl auch ge-
lautlich Leder zu Schuhen beschaffen! 

Ein Liechtensteiner. 
Betrügerische 5to»fumvcr>valtung. I » dein 

Jtrafprozes; gegen die verantwortlichen ehema-
liflett Organe des im Jahre 1912 fallierten 
Konsumvereins Werdenberg hat das Kantons-
»ericht folgendes Urteil gefallt: Die Angeklag-
tcn I. Vetsch, ehemals Konsulnverwalter von 
Gmbs, nun in Zürich, U. Gantenbein, Sticker, 
Grabs. und Bcrger, Genossen'chaftsfergger. Sa-
lez. sind des fortgesetzten Betruges schuldig er-
lliirt und jeder zu sechs Monaten Arbeitshaus 
»nd 200 Fr. Bns,e verurteilt. Der Angeklagte 
Tinner, Revierförster in Sar, ist der Gehilfen-
schaft zum Betrug schuldig erklärt und zu drei 
Monaten Arbeitshaus und Fr. 200 Buße i>ev*. 
urteilt. M . Eggenberger, Fergger in Grabs,! 
wurde des einfachen Betruges schuldig erklärt 
und zu drei Monaten Arbeitshaus und Fr. 200 
Buße verurteilt; U. Vetsch. Tuchfabrikant in 
Grabs, ist wegen Betrug zu vier Monaten Ar-
bcitshaus und Fr. 200 Buße. St. Borburgcr. 
Sticker in Grabs. wegen Gehilfenschaft zu qua-
lifiziertem Betrug zu sechs Wochen Arbeitshaus 
und Fr. 50 Buße verurteilt worden. Alton Ver
urteilten wird die Nechtswohltat des bedingten 
Straferlasses zugebilligt, soweit es sich um die 
Freiheitssttafen handelt, mit einer Probefrist 
von vier Jahren. 

-Reichenau! An den Folgen einer Operation 
starb am letzten Dienstag in Reichenau der auch 
in • Liechtenstein bekannte Holzhändler Hans 
Beck, Bürger von Triesenbcrg. Er ruhe in Frie-
beul 

Schweizerisches. 
Erhöhung der Jnternierten-Pensionspreise. 

Infolge der ständigen Steigerung der Lebens-
mittelpreise hatte sich die schweizerische Rcaier-
ung gezwungen gesehen, der deutschen wie der 
französischen Regierung eine Erhöhung der Pen-
sionspreise für die Unterbringung der Jnter-
inerten um 1 Franken pro Kopf und Tag vor-
zuschlagen. Die deutsche Regierung hat diesem 
Vorschlage bereits am 1. Ju l i zugestimmt und 
zwar niit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 
1917 an. sodaß von Meiern Tage ab der deutsche 
Staat für die Unterbringung der internierten 
Offiziere 7 Franken Pro Tag und Kopf, für die 
internierten Soldaten 5 Franken Pro Tag und 
Kopf bezahlt/ 

Verhängnisvoller Sprung . Uber die Grenze. 
Am vergangenen Sonntag wollte in Hegenheim 
(Ober-Elsaß) 'ein junger Mann, angelockt von 
der Nähe der Grenze, von einenuBaum aus .'i-
neu Sprung über den init 'Elektrizität gelahe-
nen Drahtzaun machen. Er'kam aber mit dem 
Draht in. Berührung, was deir sofortigen Tod 
Z»r Folge hatte. 

Deutschland. Der' langjährige! Führer der 
' »atioiialliberalen Partei^ Reichstagsabgeördne-
ter BassemiannM in Baden-Baden Mi 24. ds. 
Ms. gestorben.'Bassermann stand fast zwanzig 
Jahre an der Spitze der Nationalliberalen^ 

Italien. ,-.Das Militmaiiitsblatt' ve'röffem-
«cht die Einberufung'auf 1. August der Mann-
schaften der Jahrgänge 1876 b i s ' I M . die bei 
Ker letzte.» Untersuchung wegen ungenügender 
^rperlänge;Zurückgestellte wurden, aber als 
dlensttauglich-erklärt werden. ' 

E n g l a n d D e r ' Münitiansminister.nahin-
°Ue Erzgruben der Grafschaft von Cumberländ 
«nd Lancaster in B e s i t z . : . • ;- , - . 
L^- Aus London wird geineldet: Der Brigade-
»eneral Seel» chie1t-'auf:der'-Jnsel Wight eine 

In der er u. q.. sagte: Viele Leute glavbm, 
^ M M » Ä M M ^ M M A « e c h - M h » M c h ! 

^«mung ist übertrieben." Jch,glauöe im Gegen-
daß die Feindseligkeiten, nicht mehr-solan̂ e 

dauern . .MM allgerfieln annimmt, und daß 
°« Triumph'ber'Gereckjtigkeir''And des-'Rechts 

î lcht'tnehr <sô lange>auf -sich warten lassen wird. 

Schweb«». Die schwedische Regierung ver-
ordnet, dan der gesamte Ertrag'an Weizen, 
Roggen, Korn. Hafer. Mischkom. Klee. Erbsen. 
Bohnen und Zuckerrüben der diesjährigen 
Emte beschlagnahmt werden soll. Vom 1. Scp-
tember 1917 an werden auch sämtliche ält-rn 
Vorrate dieser Waren beschlagnahmt. Die ganze 
Ernte wird nachher rationiert werden: die Ra-
honen sind aber noch nicht festgestellt. 

I n Norwegen ist kürzlich ein Ge'etz angenom-
men worden, das der Regierung' weitgehende 
^erfugungsfreiheit für Erlasse gegen den A l . 
koholhandel gibt. Kraft dieser bleibt nun daS 
im Dezember provisorisch eingeführte Brannt-
weinverbot weiterhin bestehen und wird auf alle 
Weine mit mehr als 157«, Alkoholgehalt ans-
gedehnt. Die Regierung hat außerdem durch 
verschiedene Maßnahmen über, das Schankbe-
willigungswesen die Vorbedingungen zu», Ge-
melndebestimmungsrecht derart ausgebaut, daß 
es nunmehr jede Gemeinde in der Hand hat, 
ihre örtlichen Verhältnisse des Ausschankes gei-
stiger Getränke ganz nach dem Willen der Mehr, 
heit aller Männer und Frauen zu regeln, also 
auch eventuell ein totales Verbot durchzuführen. 
Entschließt sich eine Gemeinde zum Totalvsr-
bot. so tritt automatisch auch das Einfuhrverbot 
solcher Getränke in die'e Gemeinde in Kraft. 

Türkei. I n eine», von Kaiser Wilhelm an-
läßlich des Kanzlerwechsels an den Sultan ge-
richteten Telegramm betont der Kaiser, das, auch 
weiterhin der Geist des vollkommenen Eirnw-
nehmens und der Bundcstleue zwischen den bei
den Staaten fortbestehen werde. Der Sultan 
gab in seiner Depesche den gleichen Wünschen in 
warmen Worten Ausdruck. 

Japan. In der Budgetkonimissioii des ja-
panischen Oberhauses erklärte der Ministerpw-
siden Terautschi nach Tokioter Meldungen an 
die „Birschewija Wjedcmosti", das, die Regie-
rung die Absicht habe, eine administrative Ver-
einigung Kureas mit der Mandschurei zu be-
werkstelllgen. Die künftige Vereinigung der ko-
reanischen und der siidmandschurischen Eisen-
bahn besitze eine große strategische Bedeutung. 
Der Außenminister Motono gab eine Erklärung 
ab, ivonach Japan unter keinen Umständen ei-
nen Sonderfrieden schließen, sondern den All i-
ierten bis zum Ende die Treue bewahren werde. 
Japan werde rechtzeitig Maßnahnien ergreifen, 
um einen dauernden Frieden in Ostasien zu si-
chern und seine Interessen auch für die Zukunft 
zu wahren. 

Zur Lage in Rußland. 
P e t e r s b u r g - , 25. Ju l i . (Havas.) Kon-

treadmiral Razwozow ist zum Oberbefehlshaber 
sämtlicher Streitkräfte in der Ostsee ernannt 
worden. 

H a a g , 23. Jul i . Wie aus Petersburg ge
meldet wird., teilt die dortige. „Börsenzeitung" 
mit, der Rat der Delegierten des Garderegi-
ments Preobrash'ensky und andere Heeresabt-i-
luiigen der Front drückten'den Wuii'ch aus, daß 
Kcrensk» sofort mit aller Macht bekleidet »verde. 

S t o ck h o l m, 24. Jul i . Private Pctersbur-
ger Berichte melden, Kerensky sei in letzter Zeit 
so überreizt, daß man in Kreisen seiner Freunde 
stark mit feinem Zusammenbruch rechne. 

Demission Buchanans bevorstehend? 
B e r l i n , 24. Jul i . Dem „Berliner Lo-

kalanzeiger" tvird aus Stockholm gemeldet: 
Nach Berichten russischer Blätter beabsichtige der' 
englische Botschafter in Petersburg, Buchanan, 
ivegeii' Ueberansttengung dauernd seinen Po-
steil zu verlassen. 

Per Wettkrieg. 
Meldungen vom Montag. 

W e st f r o « t. Aus den einzelnen Front-
abschnitten werden nur Artillerie-^ und lokale 
Jnfanterie-Aktionen gemeldet.. 

« * • * • 

O s t f r o n t . Der Vormarsch be.t Deutschen 
und Oesterreicher in Nordostgalizien erfolgt nun. 
nochdem die Russen auch nördlich Brzezam, zum 
Rückzüge gezwungen worden, auf eine Front-
breite von 40 Kilometer. Die Verbündeten stc-
h:u vor Tarnopol, dessen Brückenkopf bereits be-
schössen wird. Die' Berliner und Wiener Berichte 
irfeldm''weiter lokale' Erfolge am Ditjestr,- an
der-unteren Lomnitz« und iüdlich Kalusz. — Auch 
im Nordabschnitt der Front, zwischen Düna-
Sur« und der Gegend westlich Minsk, scheinen 
sich größere Aktionen vorbereiten^ zu wollen. . 
. .Auf den übrigen Kriegsschauplätzen ereignete 
sich nichts,Bemerkenswertes.- - >'. ' ' / . 

»- • • » 
Ä e r l i n. A . Juli^'(Amtlich.) Front des 

Generalfeldmarschalls Prinzeß Leopold' von 
.Bayern: Heeresgruppe des Generalobersten 
Vöhm-Ermolli: Der am 19. J u l i ' begonnene 
GegenMriff.m Ost-Galizien hat sich .zu^ einem, 
großen- Erfolg der deutschen und verbündeten 
Waffen ausgewachsen. ujr^-? .. •'• 

,. • • • . ». . > 
B e r l i n i 20. Ju l i . Unsere Truppen sind 

zivischen Sereth: und: StrYpa .in scharfem Nach
drangen ; hinter dem Feind.' " " ; ^ ' ^ v; ' 

^ K e ^ Ä Jül i . ( A m t l W i m W M Ä 
früh;traten 
'und dem Sereth die deutschen ,lnV östenelchisch-
ungarischen Battert'eit zu gewaltiger Wirkung, in 
-Tätigkeit. I n den Vormittagsstunden folgte ein 

Sturmangriff, der von k. u. k. Abteilungen be» 
gleiteten deutschen Infanterie. Die'siegreichen 
Angreifer stießen durch drei feindliche, stark aus-
gebaute Linien. Die Russen wichen in voller 
Auflösung, zahlreiche Tote und Schwerverwun-
dete auf den» Schlachtfelde znrncklasiend. 

— P e t e r s b u r g . 21. Ju l i . (Havas.) 
Fürst Lwoff hat deinissioniert. KerenSki über-
nimmt den Jorsitz im Ministerium, Terestelli 
wird Mnister im Innern, Nekrasow Justizmi-
nister, Terestschenko behält das Auswärtige. Die 
Bedeutung der Krise liegt in der energischen 
Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung. 

» » » 

— P e t e r s b u r g , 22. Jul i . Die provi-
svri!che Regierung beschloß, alle Vereinigungen, 
die an einer bewaffneten Aktion gegen'die Re-
gierung teilgenommen hatten, verhaften nnd 
.wegen Vaterlandsverrat nnd Verrat an der Re-
volutioii zu richten. 

» » » 

Meldungen vom Mittwoch. 
B e r l i n . 24. Ju l i . (Wolff. Amtlich.) 

Großes Hauptquartier. 24. Jul i . — W e st l i-
ch e r Kriegsschauplatz. Heeresgruppe Kronprinz 
Rupprecht: Die Artillerieschlacht in Flandern 
tobt in noch nicht erreichter Stärke Tag und 
Nacht weiter. Die Erkundungsvorstöße gegen 
unsere Front mehren sich. Zwischen dem Kanal 
von La .Bassee und Lens hält das lebhafte Feuer 
an. Beiderseits von Hulluch ' blieben nächtliche 
Aufklärungsullternehmungen des Feindes ohne 
Erfolg. ' ' 

W i e n . 23. Ju l i . (Amtlich.) Front Gene-
raloberst Erzherzog Josef: Zwischen dem Susiia-
tale und der Dreiländerecke lebte die Gefechts-
tätigkeit erheblich auf. Der Feind unternahm an 
mehreren Stellen Angriffe. Er wurde überall ab-
geschlagen. 

Heeresgruppe Generaloberst v. Böhni-Er-
»wlli: Unser Gegenangriff südlich des Sereth 
ist eine Operation geworden. Der Russe weicht 
bis an die Karpathen hinein! Hervorragende 
Führung und ungestümer Drang der Truppen 
»ach vorwärts haben das gehoffte Ergebnis ver-
wirklicht. Wir stehen auf den Höhen hart west
lich von Tarnopol, haben die Bahn Nohatyn-
Ostrow westlich unserer alte» Stellung über-
schritten und die Vorwärtsbewegung nach bei-
-den Seiten des Dnjestr begonnen. Der Feind 
leistete südlich der genannten Bahn starke, Wi-
beistand. . 

(Abendbericht.) Starke russische Angriffe süd-
westlich von Dünaburg sind gescheitert. I n Ost-
galizi'en reiht sich in raschem Fortschreiten Er-
folg an Erfolg. 

Die Beute ist bisher nicht zu übersehen. Meh-
-rere Divisionen melden je 3000' Gefangene. 
Zahlreiche schwere Geschütze bis zu den größten 
Kalibern, Eisenbahnzüge voller Verpflegung und 
Schießbedarf, Panzerzüge und Kraftwagen, Zel-
te. Baracken und jegliches Kriegsgerät sind er-
beutet nnd legen Zeugnis ab von dem übereilten 
Rückzug des Feindes. 

Front des Generalobersten - Erzherzog Jo-
sef: Längs des Karpathenkammes bis zur Putua 
»ahm die russische Gefechtstätigkeit merklich, be-
sonders im Südteil. zu. Mehrere Vorstöße des 
Feindes wurden abgeschlagen. 

Heeresfront des Erzherzogs Leopold von 
Bayern: Die verbündeten Truppen erreichten in 
unwiderstehlichem Vordringen bei Tarnopol 
den Sereth und überschritten die Bahn Kozow-
Ostrow südlich der Stripa in breiter Front. Die 
Russen brechen auch an der Narajowkg ab. Die 
Nücklvirkung des Sieges greift auf das Südufer 
des Dnjestr bis zu den Karpathen hinüber. Ue-
berall räumt der Feind seine Stellungen. 

Heeresgruppe Generälfeldmarschall v. Mak-
Jensen: Am unteren Sereth deutet lebhaftes 
Feuer auf bevorstehende Kämpfe. 

» . » • . • • 

Seekrieg. 
: B e r l i n , 23. Ju l i . (Amtlich.) Nach end-
gültiger Feststellung sind im Juni an Handels-
schiffsraüm insgesamt 1,016,000 Tonnen .durrh 
Kriegshandlungen der Mittelmächte vernichtet 
worden. Seit Bepinn bes uneingeschränkten 
Unterseebootskrieges sind mit de» Juni-Erfol-
gen insgesamt 4.671,000 Tonnen für. unsere 
Feinde nutzbaren. Handelsschisfs'raumeŝ  versenkt 
worden. :< •: 

• • ' >• 
Amerika in, Kriegszustand. \ ^ 
Was h i n g t o n ,^24. JülU lHavas.) Die 

Vereinigten Staaten -haben \ folgende neue An
leihen gewährt: 75.Milliottew Dollars an-Ruß-
land.Z 60-Mllionen .Dollars, an Frankreich. Die 
von den.Vereinigten Stäaten im Verlaufe die-
ses-Quartals bewilligten Anleihen erreiche» da-
mit die-Höhe von 1S23 Millionen Dollars. 

•• • • " • • • . • • ••• '•' 

Meldunge» v«m Freitag. 7̂  ! 
: B e r l i W > %• Ju l i . . (WM.!Amtlich!) 
GioßrS Har^tguartier^'HeereWüppfd'es'Krö 
Prinzen Rupprecht': Die Slrtilleriefchlacht' jn 

'Flandernltobt. in -noch nieerreichter Stärke Tag 
und MM iwejter. 'Nächtliche ErkündüWuntsr-
nehmen-des Feindes blieben ohne jeden Erfolg. 

^ ̂ M l i ' n P U p W ^ G ^ l f f . ^ A M l l D 
Heeresgruppe^? des Generalobersten Böhm-Er-
!,nolli:'Unser Vörniarlch'geht"unpüfhältsam. wei-
ter. Unter!ven Augen.Sr. Majestät d?s"Kaisech 

schlugen kampfbewährte Divisionen beim Aüf-> 
stieg aus der.Sereth-Niederung zwischen Tarno-
pol und Trembowla starke russische Angriffe zu-
rück und gewannen im Sturm die Hök/e» des' 
Ostufers. Hier wurden erneut tiefgestaffelte An
griffe der Russen abgewiesen. Tarnopol ist ge- -
nommen! Wir nähern uns Buczacz. Stanislau 
und Nadworna sind in unserer Hqnd. Nachhu-
ten des Feindes wurden überall geworfen. 

Londoner und Mailänder Blätter versichern,-
die wichtige, etwa 30.000 Einwohner zählende. 
galizische Stadt Tarnopol sei am Dienstag mar-' 
gen von deutschen Truppen eingenommen wor-
den. Die Stadt war seit Kriegsbeginn im Be-
sitz der Russen. 

* * * 
W i e n . 24. Jul i . (W. K.-B.) Gesteril fand 

in Podgorze zwischen dem deutschen Kaiser,-der 
sich an die ostgalizische Front begab, und dem 
Kaiser äion Oesterreich, der nach Wien zurück
kehrte, iine kurze Begegnung statt. Derbster-
reichische Minister des Aeußern. Graf Cernm. 
wurde vom Kaiser beauftragt, den deutschen 
Kaiser an die Front zu begleiten. j 

» * • •—> 
P e t e r s b u r g , 26. Ju l i . (Amtlich.) Vom 

25. Ju l i . I » der Richtung auf Wilna. in der 
Gegend nördlich vo,r Krewo, zogen sich unsere' 
Abteilungen, die einen Abschnitt der feindlichen' 
Stellung östlich von- Mikhaltsche besetzt hatten,, 
wegen eines starken feindlichen Bombardements 
in ihre Ausgangsgräbcn zurück. DaS 1. Garde- ' 
korps. mit Ausnahme der ersten Brigade, das 
Tarnopol verteidigte, verließ aus eigenem Wil-
len und ohne Druck des Gegners seine Stellun-
gen und wich in östlicher Richtung zurück. Die 
113., 153. und die 74.- Infanteriedivision, die 
in der Gegend nordwestlich von Kumanowka' 
operierten verließen gestern ihre Stellungen 
aus eigenem Willen und zogen sich zurück. Am 
Ende des TaaeK de? 24. Ju l i behaut)*" • l"U 
unsere Abteilungen auf der Linie Trembolvla- -
Romanowkä-Petlikowce. Westlich der Strhpa 
durchstießen die Deutschen unsere Stellungen 
in der Gegend von Olesza. Am Abend des 24. 
Ju l i zogen sich unsere Truppen auf die Front 

f rzewlock-Ezerjanh-Barjch zurück. Die tapfere. 
altung der Abteilungen der 149. Diviston 

muß hervorgehoben werden, sowie diejenige der 
3. und 5. Nadfahrerbataillone^'die mit'Erbitte-
rung gegen die überlegenen Streitkräfte kämpf-
ten. Nach der Aussage eines gefangenen beut-
schen Offiziers wurde das 143. deutsche Regi-
ment fast vollständig vom 5. Nadfahrerbataillon -
aufgerieben. Südlich des Dnjestr bis zu den Kar-'l 
pathen setzten unsere Truppen ihren Rückzug.in ; 
östlicher Richtung fort. An der Bystritza-Zlvta,-in ^ 
der Gegend von LiLrez-Stamslau kämpften mi°. 
sere Nachhuten mit dem Feind, der ihnen auf-
dem Fuße folgte. Die Altpolen wehrten sich leb-
Haft und griffen die deutsche Infanterie sechsmal , 
an. Ein hartnäckiger Kampf mit der blanken. 
Waffe ent'pann sich mit dem Feind, der in die.) 
Straßen von Stanislau eingedrungen war. Die 
Einwohner der Stadt warfen Handgranaten von 
den Ballonen herunter und aus den Fenstern 
auf unsere zurückweichenden Truppen. 

* • * 
Amerika im Kriegszustand. / 
Der größte Teil der amerikanischen Presse- . 

weist die Rede des neuen deutschen Reichskanz-
lers Dr. Michaelis mit Entrüstung zurück und 
bezeichnet die darin ausgesprochene Herabsetzung 
Amerikas als eine Beschimpfung. Die »New-
Bork World" erklärt die Rede als ein Produkt, 
charakteristischer Junker-Arroganz. Im Gegen-
satz hierzu sieht die „Evening Post" in der Rede 
des Reichskanzlers zusammen mit der. Reichs-
tagsresolution eine deutliche Aufmunterung, 
weiter für den Frieden zu arbeiten. J 

• W a s h i n g t o n . 25. Ju l i . Die Negie
rung verlangt vom Kongreß weitere Kredite in 
der Höhe von 5 Millionen Dollars für Armee 
und Marine. 

. « • . .• 
Fraueni an der Front. > 
Nach einem feierlichen -Gottesdienst-! in der 

Petersburger Kathedrale, welchem der amerika^. 
nüche Botschafter Francis, der italienische Bot-, 
schafter Marquis Carlotti Md die Militärak-' 
taches ' aller alliierten Mächte beiwohnten, 
wmde das-erste'vollkommen ausgebildete weib
liche „Todesbataillon" auf den Warschauer 
Bahnhof in Petersburg gebracht und von dort 
an die Front abgeschickt. Der'Zug. welchem ein. 
Heiligenbild vorangetragen wurde,, -wurde von 
der begeisterten Bevölkerung mit Blumen ge-
radezn überschüttet. - ' . -
' ' . ^ " .« 1 • 7 -•' ' 

a^Mte^WMW _ • 
..' Die Engländer, haben eine neue -Kriegsma^ 
schine, -die sog. Tanks - an die -Fronten sämtlicher. 
Verbündeten gebracht. DaS rnoderne, trojanische 
Pferd," ein., plumpes, gepanzertes-Ungeheuer, in 
dessen Bauch bie Menschen hinrfrdiiechen, um 
mit' kleinen'^Kanonen und Maschmengewehren' 
dem Gegner auf den'LeibzuMcken/ ist. in Frank-7 • 
reich und Rußland bei deni Osfenfive» xingeseW 
'wSrM. WMetteÄelMltÄeUelndU»' Molg.' 
'Da die schwerfällige Maschine der "geanchschen'-' 
Axtillerie; ein gutes Zielobjekt bildet, sind.viele-
W?TaMMAVorMe1tWW die zu stürmen-
deq'TchWnW^ 
Eine solch'-gwüenhafie/K,iegseHiiöde'er,äblt;enr!' 
kränzöstscher. Soldat in einem Feldpostbrief.''röä'. 
WmtW fMMnMy'^WlchHereMMne 
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